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JJutiuë 6lurm: ©rntefeftlieb. — ftobanneS Sfncent Sennet: Ôûbtidje ©tjmpÇonie.

nuö; er ging, SJlxtàba 3U befreien, bag toar igm
berrtid) ftar, unb modjte atteö übrige greifet unb
SRatïofigfeit fein, ber ©ebanfe erleuchtete ihm bie

©eete, ben hielt er feft. ©ag er jämmerlich 3U

frieren begann in feinen etenben Kleibern, baß
ihm bie ©lieber fteif tourben, grämte ihn nicht;
aber fdjtimm toar'g, bag immer tiefere ffinfternig
einbrach unb ?)3abet alle Siugenbticfe an einen
Saum anrannte unb hinfiel Sßenn er auch bag

erftemat gleich toieber auf bie Seine fprang, beim

3toeitenmal fdjon tarn bie Serfudjung: „Sleib
ein toenig liegen, rafte, fcglafe!" ©rogbem aber
erhob er fidj mit ftarfer SBillengfraft, tappte toei-
ter unb gelangte enbtich ang borgefegte giel —
ans ©djlog. Sodjauf fdjlug ihm bag Seq, afö er
an bie alte, bertoitterte Sftauer griff. 2Beig ©Ott,
toie nahe er ber ©djtoefter ift; toeig ©Ott, ob fie
nicht in bem gimmer ftf)Iäft, bor beffen ffenfter er

jegt fteht, baë er 3U erreichen bermag mit feinen
Sänben ©g tonnte fo gut fein — toarum
follte eg nicht? Unb leife, teife fängt er an 3U

pochen... ©a hernimmt er biegt am Soben ein
fnurrenbeg ©eräufeg, auf furgen Seinen fommt
ettoag herbeigefdjlidjen, unb ehe er fidj'g berfieht,
hat eg ihn angefprungen unb fucht ihn an ber
Segle 3u pad'en. ^ßabet unterbrüeft einen ©djrei;
er hri'irgt ben i?öter aug alten feinen Gräften.
Slber ber Söter ift ftärfer atg er unb tooglgeübt
in ber Sunft, einen ffeinb 3U ftetten. Sag ©egeul,
bag er babei augftieg, tat feine SDirfung, eg rief
Äeute gerbei. ©ie tarnen fchlaftrunfen unb gan3
erfchroifen; atg fie aber fagen, bag fie eg nur mit
einem Sinbe 3U tun hatten, toudjg ihnen fogleicg
ber SJtut. iftabet tourbe umringt unb übertoättigt,
obtooht er rafte unb fid) 3ur 2Begr fegte toie ein
toitbeg 2üer. (fjortfefcung folgt.)

©Sagen auf ©Sagen fdjroanlte herein!
Scgeune unb Söben xnurben ju Hein,
©anhet bem Jperrn unb preifet feine ©Tacgt,

©lücllich ift toieber bie ©rnte ooIIBradjtl

drntefeftlieb.
Seht ihr ber Sinber fröhliche Sdfar —

Slügenbe ©Sangen, golblocliged Çaar?
ipört ihr fie jubeln? ® lieblidged £od,

gällt ihnen reif bodg bie gruegt in ben Scgof

tpocg auf ber giegte flattert ber Sranj!
©eigen unb 33rummbafs laben jum ©0113!

Geicgt toirb bad Geben, trog ©lüge unb ißlag',
©rßnet bie îlrbeit ein feftlidger ©agi

©Sir aber furdjen, ben ipflug in ber Ipanb,
©torgen aufd neue gefcgäfiig bad Canb.

©roig ja reigt nach bed ©roigen ©at
Saat fieg an ©rnte — ©rnte an Saat.

SuliuS ©türm.

1.
Stauer Simmet, tadjenbe ©een, Stumen,

©rauhen unb Sonnentage gibt eg audj biegfeitg
beg ©ottgarbg. Slher toenn man in Stiroto nad)
ber langen Sunnelfagrt 311m Sßaggonfenfte'r hin-
augfdjaut, mertt man hatb, bag ber Gimmel gier
ein anbereg, tiefereg 2l3ur trägt, bag bie fiuft
bon 3.arterer, leudjtenberer ©urd)fidjtigteit ift.

2Ran toeig eg unb erlebt eg plôgtidj: gift be-
ginnt bag Sanb ber ©egnfudjt, bag fianb ber
SJtufif unb ber fiiebeglieber, beg heiteren, farbig
betoegten Äebeng, bag fianb ber feierlichen roma-
nifegen Mrdjen, ber fd)tanten ©ampanili, bag
fianb ber buntet ragenben mgftifcfjén gppreffen,
ber batmen, beg Sorbeerg, ber Sftagnolien, ber

SRimofen unb beg ©ufatgptug; bag fianb ber

toonntgen blauen ©een, ber gängenben ©ebberge,
ber SSaftaniengaine mit ©ranittifegdjen unb @ra-

Siibfidje Sjjmpbonte*
Son 3ot)anjjeâ Situent Sennet.

nitbänfen, toie für bie ©toigfeit gingefteïït, unb
igren SBeingrotten, too ber rote unb toeige £Ro-

ftrano fo foftlicg aug bem irbenen Soccatino
munbet. 2Rit einem SBort: ber ©üben!

3e tiefer ber $ug ing ©effintat ginabroltt,
urn fo freubiger toirb unfere Oberrafcgung, urn
fo auggefprodjener negmen bag Sanbfcgaftgbifb
unb bie Segetation einen anberen, fübtidjeren
©garafter an. ilaum finb toir an ben erften tnor-
rigen, mäd)tigen j\aftanien borbei, fegen toir
0lebft6'<fe bie Sänge big 311m nadten fltfen em-
porftreben, bie toie ©igtoabronen 3toerggafter 9M-
ter augfegen. ©ie 2Irt, toie ber fiebentiner Sauer
fie auf ber ©atfogte 3tegt, überrafdjt ben unge-
toognten Sefdjauer. 2tn ©ranitpfeitern, bie in
gteidjmägigen SIbftänben in bie ©rbe gerammt
finb, ranfen fid) bie ftarfen SReben empor, breiten
fidj toud)ernb über quergetegte Söt3er unb bitben

Julius Siurm: Erntefestlied. — Johannes Vincent Venner: Südliche Symphonie.

aus) er ging/ Milada zu befreien, das war ihm
herrlich klar, und mochte alles übrige Zweifel und
Ratlosigkeit sein, der Gedanke erleuchtete ihm die

Seele, den hielt er fest. Daß er jämmerlich zu
frieren begann in seinen elenden Kleidern, daß
ihm die Glieder steif wurden, grämte ihn nicht)
aber schlimm war's, daß immer tiefere Finsternis
einbrach und Pavel alle Augenblicke an einen
Baum anrannte und hinfiel. Wenn er auch das

erstemal gleich wieder auf die Beine sprang, beim

zweitenmal schon kam die Versuchung: „Bleib
ein wenig liegen, raste, schlafe!" Trotzdem aber
erhob er sich mit starker Willenskrast, tappte wei-
ter und gelangte endlich ans vorgesetzte Ziel —
ans Schloß. Hochauf schlug ihm das Herz, als er
an die alte, verwitterte Mauer griff. Weiß Gott,
wie nahe er der Schwester ist) weiß Gott, ob sie

nicht in dem Zimmer schläft, vor dessen Fenster er

jetzt steht, das er zu erreichen vermag mit seinen
Händen... Es könnte so gut sein — warum
sollte es nicht? Und leise, leise fängt er an zu
pochen... Da vernimmt er dicht am Boden ein
knurrendes Geräusch, auf kurzen Beinen kommt
etwas herbeigeschlichen, und ehe er sich's versieht,
hat es ihn angesprungen und sucht ihn an der
Kehle zu packen. Pavel unterdrückt einen Schrei)
er würgt den Köter aus allen seinen Kräften.
Aber der Köter ist stärker als er und wohlgeübt
in der Kunst, einen Feind zu stellen. Das Geheul,
das er dabei ausstieß, tat seine Wirkung, es rief
Leute herbei. Sie kamen schlaftrunken und ganz
erschrocken) als sie aber sahen, daß sie es nur mit
einem Kinde zu tun hatten, wuchs ihnen sogleich
der Mut. Pavel wurde umringt und überwältigt,
obwohl er raste und sich zur Wehr setzte wie ein
wildes Tier. (Fortsetzung folgt.)

Wagen auf Wagen schwankte herein!
Scheune und Böden wurden zu klein.
Danket dem Herrn und preiset seine Macht,
Glücklich ist wieder die Ernte vollbracht!

Erntefestlied.
Seht ihr der Kinder fröhliche Schar —

Blühende Wangen, goldlockiges Haar?
Hört ihr sie jubeln? G liebliches Los,
Fällt ihnen reif doch die Frucht in den Schos

Hoch auf der Fichte flattert der Kranz!
Geigen und Brummbaß laden zum Tanz!
Leicht wird das Leben, trotz Mühe und Plag',
Krönet die Arbeit ein festlicher Tag!

Wir aber furchen, den Pflug in der Hand,
Morgen aufs neue geschäftig das Land.

Ewig ja reiht nach des Ewigen Rat
Saat sich an Ernte — Ernte an Saat.

Julius Sturm.

1.
Blauer Himmel, lachende Seen, Blumen,

Trauben und Sonnentage gibt es auch diesseits
des Gotthards. Aber wenn man in Airolo nach
der langen Tunnelfahrt zum Waggonfenster hin-
ausschaut, merkt man bald, daß der Himmel hier
ein anderes, tieferes Azur trägt, daß die Luft
von zarterer, leuchtenderer Durchsichtigkeit ist.

Man weiß es und erlebt es plötzlich: hier be-
ginnt das Land der Sehnsucht, das Land der

Musik und der Liebeslieder, des heiteren, farbig
bewegten Lebens, das Land der feierlichen roma-
nischen Kirchen, der schlanken Campanili, das
Land der dunkel ragenden mystischen Zypressen,
der Palmen, des Lorbeers, der Magnolien, der

Mimosen und des Eukalyptus) das Land der
wonnigen blauen Seen, der hängenden Nebberge,
der Kastanienhaine mit Granittischchen und Gra-

Südliche Symphonie.
Von Johannes Vincent Venner.

nitbänken, wie für die Ewigkeit hingestellt, und
ihren Weingrotten, wo der rote und weiße No-
strano so köstlich aus dem irdenen Boccalino
mundet. Mit einem Wort: der Süden!

Je tiefer der Zug ins Tessintal hinabrollt,
um so freudiger wird unsere Überraschung, um
so ausgesprochener nehmen das Landschaftsbild
und die Vegetation einen anderen, südlicheren
Charakter an. Kaum sind wir an den ersten knor-
rigen, mächtigen Kastanien vorbei, sehen wir
Nebstöcke die Hänge bis zum nackten Felsen em-
porstreben, die wie Schwadronen zwerghafter Nei-
ter aussehen. Die Art, wie der Leventiner Bauer
sie auf der Talsohle zieht, überrascht den unge-
wohnten Beschauer. An Granitpfeilern, die in
gleichmäßigen Abständen in die Erde gerammt
sind, ranken sich die starken Neben empor, breiten
sich wuchernd über quergelegte Hölzer und bilden
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